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Saarlouis. Die Gesundheitsreform
2002/2003 hatte Jörg Schmidt
schlaflose Nächte bereitet. Der Or-
thopädieschuhmachermeister hatte
gerade die Firma Schleich in Saar-
louis übernommen, als die Patien-
ten deutlich mehr zu Einlagen dazu-
zahlen mussten. „Mir wurde schnell
klar, dass mit den bisherigen Pro-
duktionsweisen und Arbeitsabläu-
fen ein Fortbestand des Betriebes
nicht mehr gewährleistet war“, be-
richtet Schmidt im Gespräch mit
der Saarbrücker Zeitung. Daher ent-
schloss er sich, seine kleine Firma
konsequent neu auszurichten.

Einlagen per Computer
Nach seiner Meisterprüfung hatte
er einige Zeit bei einem Hersteller
für CNC-Technik im Orthopädie-
Handwerk gearbeitet. CNC steht für
Computerized Numerical Control
und bedeutet die computerunter-
stützte Steuerung von Maschinen
mit Hilfe von Zahlenausdrücken,
die in Form von Softwareprogram-
men dargestellt werden. Schmidt
investierte eine fünfstellige Summe
in diese Technik, mit der Einlagen
computergesteuert genau den indi-
viduellen Bedürfnissen der Patien-
ten angepasst werden können.

Eine Entscheidung, die sich aus-
zahlen sollte: „Weil die Patienten
jetzt deutlich mehr zuzahlen müs-
sen, verlangen sie auch eine bessere
Qualität. Und die konnte ich mit der
neuen Technik sicherstellen.“ Mit
dem sich stark entwickelnden Brei-
tensport schuf sich Schmidt ein
zweites Standbein: Er schuf ein um-
fangreiches Produkt- und Service-
angebot für Laufsportarten und
Nordic Walking. „Was nützt dem

Autorennfahrer sein erstklassiges
Fahrwerk, wenn er nicht die dazu
erforderlichen Reifen hat“, be-
schreibt er sein Konzept bildlich.

Seit 2003 laufen in dem Betrieb
die computergestützte Fußvermes-
sung und die computergesteuerte
Fertigung Hand in Hand: Die Daten
aus dem Maßraum oder dem Lauf-
labor werden per Datenleitung di-
rekt in die Einlagenkonstruktion
überspielt. Die CNC-Fräse arbeitet
aus dem vollen Material millimeter-
genau eine Maßeinlage heraus. Zur-
zeit ist Orthopädie Schmidt der ein-
zige Betrieb im Saarland mit dieser
Technik. „Die Patienten spüren den
Unterschied der passgenauen Ein-
lagen und nehmen dafür gerne ei-
nen höheren Preis in Kauf“, berich-
tet Schmidt: „Wir haben Kunden aus
dem gesamten Saarland, dem Raum

Trier-Saarburg, Luxemburg und
Frankreich.“

Die Firma ist seither auf Erfolgs-
kurs: Mit drei Angestellten gestar-
tet, beschäftigt er heute neun Mit-
arbeiter, darunter drei in der Filiale
in Ensdorf, wo Jörg Schmidt das
Schuhhaus seiner Eltern übernom-
men hat. 

Auch Marketing zählt
Tatkräftig unterstützt wurde Jörg
Schmidt, der auch Orthopädie-
schuhmacher ausbildet, von einem
Freund gleichen Namens: Jörg
Schmitt. Beide sind schon seit Jah-
ren gut befreundet und ihre Namen
unterscheiden sich nur in der En-
dung. Schmitt hatte bei einem re-
nommierten Druckmaschinenher-
steller im Marketing gearbeitet. Der
Job war ihm aber zu stressig. Er

stieg dort aus und bei Schmidt ein.
Hier ist er für Marketing und Ver-
kauf sowie für Büro und Verwaltung
zuständig.

Die Expansion macht jetzt auch
eine räumliche Vergrößerung not-
wendig. Deshalb zieht die Firma Or-
thopädie Schmidt im kommenden
Jahr in das Gesundheitszentrum
„Vauban“ am Krankenhaus des
Deutschen Roten Kreuzes (DRK)
um. „Die neuen Räume sind ebener-
dig und behindertengerecht. Es gibt
ausreichend Parkplätze und die
Bushaltestelle befindet sich vor dem
Haus“, fasst Jörg Schmidt die Vor-
teile zusammen. Nicht zuletzt ver-
spricht er sich vom Bekanntheits-
grad des DRK-Krankenhauses einen
noch größeren Zustrom an Kunden.
� Infos im Internet unter www.or-
thopedie-schmidt.de.

Flotte Sohlen dank Computer
Gesundheitsreform zwang Orthopädie Schmidt zu neuen Wegen im Bereich Service

Mit Mut zu Investitionen und ho-
her Servicebereitschaft können
auch kleine Handwerksbetriebe
in schwierigen Zeiten überleben.
Ein Beispiel dafür ist die Saarloui-
ser Firma Orthopädie Schmidt.
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Orthopäde Jörg Schmidt und seine Mitarbeiterin Tina Bertelt an der hochmodernen CNC Fräsmaschine, auf der
Einlagen computergesteuert gefräst werden. Foto: Thomas Seeber

Saarlouis. Das Berufsinformations-
zentrum (Biz) der Agentur für Arbeit
Saarlouis hält ein vielfältiges Medien-
Angebot mit Informationen zu Ausbil-
dung, Beruf und Stellenmarkt bereit.
Neben Mappen und Broschüren zu
Ausbildungsberufen und Tätigkeits-
profilen bietet das Internet-Center
durch den Zugriff auf Stellenbörsen
und Datenbanken wie Berufenet und
Kursnet den Besuchern die Möglich-
keit, Informationen und Hilfe bei be-
ruflichen Entscheidungen zu finden.
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
im Biz unterstützen hier gern bei der
Suche im Internet.

Auch in die Programme der Semi-
narreihen „Donnerstag ist Biz-Tag“
und „Biz und Donna“ lohnt sich der
Blick. An festen Terminen informieren
Referenten aus Unternehmen und
Ausbildungseinrichtungen zu Themen
der Berufs- und Arbeitswelt, beispiels-
weise zu Bewerbungen, Au Pair, ausge-
wählten Berufsfeldern oder Einstel-
lungstests.

An jedem zweiten Donnerstag im
Monat ist der Wehrdienstberater der
Bundeswehr im Biz zu Gast. Von 13.30
Uhr bis 17.30 Uhr beantwortet er in
Einzelgesprächen Fragen von Jugend-
lichen und Erwachsenen zu berufli-
chen Möglichkeiten in der Bundes-
wehr.

Die Programmhefte zu den Veran-
staltungen sind im Biz vorrätig, zusätz-
lich wird jede Veranstaltung im Inter-
net unter www.arbeitsagentur.de ver-
öffentlicht. red
� Informationen: Berufsinformati-
onszentrum der Agentur für Arbeit
Saarlouis, Am Kleinbahnhof 8, Telefon
(0 68 31) 44 82 48 oder per E-Mail:
saarlouis.biz@arbeitsagentur.de.

Profis informieren
zu Ausbildung 

und Beruf
Biz Saarlouis

Fraulautern. Handel und Dienstleister
müssen darauf reagieren, dass sich im-
mer mehr Kunden vor einer Entschei-
dung, ihren Service in Anspruch zu
nehmen, im Internet informieren.
Welche Möglichkeiten und Chancen
sich bieten, um übers Internet Stamm-
kunden anzusprechen und neue Kun-
den zu gewinnen, ist Thema einer Ver-
anstaltung der IHK regional Saarlouis
am Mittwoch, 13. September, 19 Uhr,
im Vereinshaus Saarlouis-Fraulau-
tern. IHK und Volksbank Saarlouis la-
den zu einem Vortrag darüber von
Björn Simon und Sabine Betzholz-
Schlüter vom Kompetenzzentrum für
Elektronischen Geschäftsverkehr
(KEG Saar) ein. Der Eintritt ist frei. we
� Um Anmeldung wird gebeten unter
Telefon (06 81) 9 52 08 01 oder Fax
(06 81) 9 52 08 89. Das Vereinshaus
findet sich in der Ulanenstraße in Saar-
louis-Fraulautern.

Kunden binden 
übers Internet

IHK informiert mit Vortrag

Dillingen. Viele Verbraucher ärgern
sich über mit Werbematerial verstopf-
te Briefkästen oder über im Hausflur
verstreute Werbesendungen. Doch mit
einem einfachen Mittel kann man die-
se Flut eindämmen: mit einem Aufkle-
ber am Briefkasten.

Die Verbraucherzentrale des Saar-
landes hält in ihren Beratungsstellen
ab sofort neu gestaltete kostenfreie
Aufkleber bereit. „Keine Werbung“ ist

in der Signalfarbe Rot auf dem Aufkle-
ber zu lesen sowie das Logo der Ver-
braucherschützer. In Briefkästen, die
mit einer solchen Aufschrift gekenn-
zeichnet sind, dürfen Zusteller oder
Unternehmen selbst kein kostenloses
Werbematerial einwerfen. Dies gilt al-
lerdings nicht für Werbebeilagen in
abonnierten Zeitungen oder kostenlo-
se Zeitungen mit redaktionellem Teil.

Eine Möglichkeit zur Abwehr adres-

sierter unerwünschter Werbesendun-
gen bietet der Deutsche Direktmarke-
ting Verband (DDV) mit der so ge-
nannten Robinson-Liste an. In diese
Liste kann sich jeder eintragen lassen,
der keine adressierten Werbebriefe
von Unternehmen erhalten möchte.
Mittlerweile verwendet eine Vielzahl
von Unternehmen diese Liste. Die ein-
getragenen Verbraucher erhalten von
jenen Unternehmen keine adressierte

Werbung. Ein Anspruch auf Beachtung
besteht allerdings nicht.

Der Aufkleber kann kostenlos in der
Verbraucherberatungsstelle Dillingen,
Merziger Straße abgeholt werden. Die
Beratungsstelle hält zudem weiteres
Informationsmaterial zum Thema
„unerwünschte Werbung“ bereit. red
� Öffnungszeiten sind montags und
donnerstags, 15 bis 18 Uhr, sowie mitt-
wochs und freitags, neun bis zwölf Uhr.

Roter Aufkleber und Robinsonliste sollen Werbeflut eindämmen
Verbraucherberatungsstelle Dillingen hilft gegen verstopfte Briefkästen – Auch Eintrag in Robinsonliste möglich

Dillingen. Eine neue Adresse für
Freundinnen und Freunde des an-
spruchsvollen Kunsthandwerks gibt es
jetzt in dem Dillinger Stadtteil Dief-
flen. In dem Jugendstilhaus in der Dil-
linger Straße 24 – dem Haus mit einer
der schönsten Fassaden in Diefflen –
eröffnet die Künstlerin Ännchen
Scheil ihr Geschäft mit Ausstellung
und Anregungen. „Deko und Blumen“
ist der Name des Studios, das vor allem
internationales Kunsthandwerk im
Angebot hat. Arbeiten aus Deutsch-
land, Frankreich und afrikanischen
Ländern bilden den Schwerpunkt des
Sortiments. 

Die bekannte Künstlerin, die in der
Vergangenheit schon bei mehreren
Anlässen und Ausstellungen ihr Kön-
nen gezeigt hat, will nicht nur Ge-
schenkideen zeigen, sie will auch An-
regungen geben, vor allem für die Her-
stellung individuell gestalteten Blu-
menschmucks. Denn gerade die Arbeit
mit Blumen ist eine besondere Leiden-
schaft von Scheil, die immer wieder
mit ausgefallenen, nicht alltäglichen
Arbeiten an die Öffentlichkeit tritt.
Natürlich geht es auch um den Verkauf
von handwerklichen Kunstwerken aus
den Bereichen Papier und Keramik.
Das Haus in der Dillinger Straße hat
schon seit Jahren einen guten Namen
als „Künstlerhaus“, über Dillingen hi-
naus. Immer wieder wird von Besu-
chern die besondere Atmosphäre in
dem Haus hervorgehoben, in dem man
sich wohl fühlen kann. Alleine die von
der Hausherrin selbst entworfenen
und angefertigten Blumendekoratio-
nen, die dem gesamten Inneren auf
beiden Etagen ein besonderes Gepräge
geben, werden immer wieder bewun-
dert. Und hier ist Scheil auch gerne be-
reit, Tipps und Ideen zu geben. fen
� Das Studio „Deko und Blumen“ ist
freitags, von 14 bis 18 Uhr, geöffnet.
Ännchen Scheil ist privat unter Telefon
(0 68 35) 33 99 erreichbar.

Ännchen Scheil
eröffnet Studio für

Kunsthandwerk
„Deko und Blumen“ Diefflen

Ein Schmuckstück bei Ännchen Scheil
ist dieser Waschtisch. Foto: SZ 

War der Verkauf von Textron Fastening
Systems (TFS) eine Überraschung für
die Belegschaft?

Markus Sahner: Nein. Das Ganze lief
in einer sehr offenen und fairen Kom-
munikation ab. Im September vergan-
genen Jahres hat die Konzernleitung
in Troy im US-Staat Michigan ange-
kündigt, alternative Strategien zu ent-
wickeln, um das Konzernportfolio zu
bereinigen. Im Dezember hat der Vor-
stand, weltweit bekannt für seine Mar-
ken Bell Helikopter, Cessna Aircraft,
Kautex, Lycoming, E-Z-GO und
Greenlee, entschieden, die Sparte TFS
zu verkaufen. Über diese Schritte wa-
ren die Mitarbeiter aller 40 TFS-
Standorte informiert, so auch der
Standort in Beckingen. 

Wird sich mit dem Verkauf an die Firma
Platinum Equity etwas ändern?

Markus Sahner: Ich denke, es wird
sich durch den Verkauf nichts zum Ne-
gativen verändern. Zum einen schrei-
ben wir am Beckinger Standort, der zu
der Region Nordeuropa gehört, gute
Zahlen und verzeichnen gute Wachs-
tumsraten. Wir genießen ein gutes An-
sehen bei den Amerikanern und einen
guten Ruf bei unseren Kunden in der
Autobranche. Übrigens ist in dieser
Branche ein solcher Verkauf fast an der
Tagesordnung. Dass solche Verkäufe

durchaus positiv sein können, bewei-
sen eine Reihe derartiger Verkäufe
weltweit in der Vergangenheit. Zudem
stammt die neue Besitzerin ebenso wie
Textron aus Amerika. Zehn Jahre lang
– seit der Übernahme im Jahre 1996 –
sind wir die amerikanische Mentalität
und Denkweise gewöhnt. Nach dem
Verkauf müssen wir uns nicht umge-
wöhnen. 

Sehen Sie denn in dem Besitzerwechsel
einen Vorteil?

Markus Sahner: Tom Gores, der Chef
von Platinum Equity, hat uns nach der
endgültigen Vertragunterzeichnung
zur Übernahme einen sehr freundli-
chen Antrittsbrief geschrieben. Seit

der Gründung dieser Firma im Jahre
1995 hat der Konzern mit Sitz in Kali-
fornien mehr als 40 Geschäftsaktivitä-
ten übernommen und ein Portfolio
von 19 marktführenden Unternehmen
aufgebaut. Angesichts von allem habe
ich den Eindruck, dass uns die neue
Besitzerin die Chance bietet, uns wei-
ter zu entfalten. Somit werden wir in
Beckingen unseren hohen Stellenwert
halten und sogar noch ausbauen kön-
nen. 

Werden Stellen gestrichen oder neu ge-
schaffen?

Markus Sahner: Wir zählen derzeit
324 Mitarbeiter, einschließlich der
Lehrlinge. Bei dieser Zahl soll es zu-
nächst bleiben. Ob es mehr Leute wer-
den, wird die Zukunft zeigen. Ich sehe
die Chancen dafür durchaus gegeben.
Im September werden sieben Auszu-
bildende mit ihrer Lehre beginnen,
weitere fünf im kommenden Jahr. Aus-
bildung hatte bei uns von jeher einen
hohen Stellenwert. Und daran halten
wir in Beckingen auch fest. 

Wird es eine nahtlose Überführung ge-
ben?

Markus Sahner: Ja. Ich denke, dass
diese Weiterentwicklung für alle Be-
teiligten von Nutzen sein wird. Natür-
lich werden wir einen neuen Namen
erhalten. Der ist noch nicht bekannt.
Da wird es zumindest Herbst drüber
werden, bis wir ein neues Namens-
schild anbringen. Ich bin überzeugt,
dass sich unsere Geschäfte weiter so
positiv entwickeln wie in den vergan-
genen zehn Jahren. 

„Chance zur Weiterentfaltung“ 
Werksleiter Markus Sahner zur Zukunft von Textron nach Übernahme durch Platinum Equity 

Der Verkauf einer Firma kann Ängs-
te auslösen. Nicht so bei TFS in Be-
ckingen, wie Werksleiter Markus
Sahner im Interview mit Margit
Stark sagt. Er ist von der positiven
Weiterentwicklung überzeugt. 

Werksleiter Markus Sahner. Foto: SZ 

Dillingen/Merzig. „Bilden und Begeg-
nen“ ist das Motto des Programms der
Fachstelle Saar-Hochwald der Katho-
lischen Erwachsenenbildung (KEB)
im Bistum Trier. Die KEB-Fachstelle
in Dillingen ist zuständig für die Land-
kreise Saarlouis und Merzig-Wadern.
Jetzt hat sie ihr neues Programm für
das zweite Halbjahr vorgelegt. Das Bil-
dungswerk bietet Veranstaltungen und
Kurse zu Themen wie Bibel und Religi-
on, Familie, Politik, Gesellschaft,
Kunst, Geschichte aber auch zu Fit-
ness, Gesundheit, Sprachen und noch
mehr an. Die Mehrzahl dieser Angebo-
te für den Kreis Saarlouis wird in den
Pfarreien der Dekanate Dillingen,
Saarlouis und Wadgassen zu finden
sein. Aber auch zentrale Veranstaltun-
gen wie Ehevorbereitung, Altenarbeit,
Weiterbildung für Erzieherinnen, Kin-
der- und Familienmessen im Kloster
Heiligenborn in Bous und Studienrei-
sen sind im Angebot zu finden. fen
� Infos: Fachstelle Saar-Hochwald in
der Merziger Straße 83 in 66763 Dillin-
gen, Telefon (0 68 31) 76 97 44 oder
unter www.keb-saar-hochwald.de.

Motto: Bilden 
und Begegnen 

Saarlouis. Ein Sprechtag für Azubis
und sonstige Berufsanfänger findet am
Donnerstag, 7. September, 15 bis 17
Uhr, in den Räumen der DAK Saar-
louis, Lisdorfer Straße 14, statt. Gegen
Vorlage einer Schulzeitbescheinigung
können für Schüler über 17 Ausfallbe-
scheinigungen erstellt werden. red

DAK-Sprechtag
für Auszubildende

Anzeige


